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Großen schon vorahnete, an die Hochschule in Köln geschickt.

Große Gefahr drohte damahls auf Universitären den Jüng¬

lingen/ da die Neuheit der Lehre Luthers reihte, und jeder,

der zu ihr übertrat, hoch gepriesen wurde. Doch Gottes

Vorsehung wachte über Canisius; er wurde einem Priester-

aus Brabant, Nicolaus Eschius, der Professor an dem Col¬

legium zum Berge war, einem Manne voll Geist und des

heiligsten Wandels, anvertraut. Canisius sagte selbst von

ihm: „Sein Rath, seine Sitten, seine Beyspiele, brachten

ein neues Licht vor meine Augen." Unter dieses frommen

Priesters Leitung studierte Petrus die freyen Künste; und

trat in die Philosophie über.

Sein Vater wählte ihm nun eine reiche, mit den wün-

schenswerthesten Eigenschaften ausgestattete Braut; allein

Canisius bekannte, daß er sich bereits schon durch das Ge¬

lübde der Keuschheit gebunden habe, und bath inständig um

volle Freyheit bey der Wahl seines Standes.
Nach vollendetem Studium der Philosophie und erlangter

Doctorswürde aus derselben, begann Canisius, nach seines

Vaters Willen, das Studium der Rechte, verwendete aber

noch mehr Zeit und Fleiß auf das der Theologie: und

wirkte mit den erlangten theologischen Kenntnissen segnend

auf seine Freunde, besonders auf den, durch seine Schriften

später rühmlichst bekannten Theologen Laurentius Surius, der

durch Canisius von dem Ueberrritte zur neuen Kirche abge¬

halten, sich in den Orden des heil. Bruno (der Karthäu¬

ser) begab.
Nachdem sich die Nachricht von den geistlichen Uebun¬

gen des heit. Ignatius, welche die neu entstandene Gesell¬

schaft überall einzuführen sich bestrebte, um die vernach¬

lässigte Disciplin wieder herzustellen, die Sitten zu ver¬

bessern, und zur Andacht vorzubereiten; eilte Canisius nach

Mainz, wo sie vom Peter Faber, dem ersten Mitgenossen

des Ignatius abgehalten wurden, erinnerte er sich der Weis¬

sagung, und äußerte, noch vor dem Schlüsse derselben, das

sehnlichste Verlangen in die Gesellschaft aufgenommen zu
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